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Großherzogliches Theater in Oldenburg.
Freilag, den 5. April IM).

Anfang 6 Uhr.

Mit aufgehobenem Abonnement.
HW" X»

Regie: Herr vr. Devrient.

Die Jungfrau von Orleans.

Eine romantische Tragödie mit einem Prolog in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

Personen:
s/Karl VII., König von Frankreich.Herr Droescher.
^-Königin Jsabeau, seine Mutter.Frönt. Schultheis.

i Agnes Svrel, seine Geliebte..Früul. Schiffet.
Philipp der Gute, Herzog von Burgund.Herr Büttner.

. Gras Dunvis, Bastard von Orleans.Herr Basil.
<<La Hire, ) Oinnere.Herr Mummert.

^ /Erzbischof von Rheims.Herr Seydelmann.
^ 'Chatillon, ein burgundischer Ritter.Herr Bernhard.
aM ?Raoul, ein lothringischer Ritter.Herr Dcvrient.

/'Talbot, Feldherr der Engländer.Herr Kräht.

V LL! ---«'«»- :::::::::::::::::: i ::: LL
/''Montgomery, ein Walliser.Herr Olbrich.

Rathshcrr von Orleans.Herr Carell.
d Ein englischer Herold.Herr Duon.

"rThibaut d'Arc, ein reicher Landmann.Herr Eichbolz.
V Margot, ! .. Fräul. Saldern.

L« -Louisou, seine Töchter.Fräul. Geldner.
^Johanna, 1 .Fräul.'Kuhlmann.

MW '/Etienne, 1 .Herr Lübben.
M ^.'.Claude Marie, > ihre Freier.Herr Olbrich.
»M -/Raimond, l .Herr Kökert.

' Bcrtrand, ein anderer Landmann.Herr Brandhorst.
^ Ein Köhler...Herr Stein.

/S Sein Weib .Frau Lanz.
2 'Sein Bube.Fräul. Clar.

.Page Dunois'.Fräul. Rehme.

Soldaten und Volk. Königliche Kroubediente. Bischöfe. Mönche. Marschälle. Magistratspcrsonen. Hofleute und
anderes Gefolge.

Die Handlung ereignet sich theils zu Domrcmy, einem Dorfe in den Thälern der Vogesen, an den Ufern der Maas; theils
in den Hoslageru zu Chinon au der Vienne und zu Chalons an der Marne; theils zu Rheims und in der Umgegend, in

dem Zeitraum von 1429—1431.

Als Schiller nacki Vollendung der „Maria Stuart" (im Juni 1800) sich der Behandlung der wunderbaren und doch
geschichtlich beglaubigten Ersche'nung der Jemine d'Arc zuwandte, war sein erster Plan, der Ueberlieserung folgend ein mit
übernatürlicher Kraft begabtes Heldcnwcib zu schildern, welches den Ränken der Neider erliegend endlich als Hexe verbrannt wurde.

Bald aber gelang es ihm, dem romantischen Stoffe einen großen seelischen Conflict abzugcwinneu.
Entgegen der feindlich parlheiischen Auffassung Shakespeare's (in Heinrich VI), welcher die „Pucclle" ihre ohnehin

die Schranken der Weiblichkeit überschreitende Sendung einer Schlachtenheldin durch wüste Liebschaften vollends herabwürdigen
läßt, versuchte Schiller das Gelingen der Sendung Johanua's an das überirdische Verbot der irdischen Liebe zu knüpfen.

Als nun die schlichteMagd in kindlich reiner Begeisterung die Rettung des Vaterlandes vollbracht hat, sind es eben
die ihr als Vertreter des Göttlichen geltenden Personen (der König und der Erzbischof), welche ihr das Unweibliche ihrer
Sendung nahe rücken und sie dem natürlichen Gebote der Liebe zurück zu geben suchen. Irre gemacht in ihrem blinden
Glauben an ihre göttliche Sendung erliegt sie der nächsten Versuchung (Begegnung mit Lionel) und ihr Heldenthum fällt
mit ihrem Gelöbnis).

Die schwere Buße, welche sie selbst durch ihr Schweigen gegenüber der Anklage des eignen Vaters über sich ergehen
läßt, gicbt ihr den Frieder! der Seele und ihre Heldenkrast zurück. Barmherzig gestattet die versöhnte Gottheit ihr noch ein¬
mal die Befreiung des vergötterten Königs und befreit sie selbst von der übermenschlichen Aufgabe ihres Lebens durch einen
verklärten Heldentod.

Es war eben dieser Conflict, welcher nun das große Gedicht beherrscht, gegen den sich Spott und Bedenken der
Mitlebcnden, unter ihnen auch des Herzogs von Weimar, erhoben und Schiller vcranlaßten (neben äußeren Hindernissen) sein
Stück in Weimar erst am 23. April 1803 zur Aufführung zuzulasieu, nachdem cs bereits au andern Orten die begeisterteste
Ausnahme gefuidcn: zuerst in Leipzig, von der Scconda'scheu Gesellschaft am 11. Scpt. 1801 gegeben. Schiller war mit
Körner's von einem Bcsuche in Dresden zur Aufführung herüber gekommen und feierte einen wahrhaft volksthümlichen Triumph.
Dem folgten die Berliner Ausführungen durch Jffland, der das Stück vom 23. Nov. 1801 in fünf Wochen elf Mal aufführte
und das alte Theater damit schließen ließ.

lVnvI» <I«N» 3 . HON IO sslinuton.
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Baleonsitz I. Rang . . 1 ^ 60 ^

Lagensitz I. Rang . . 1 „ 30 „

Parqnetsik.1 „ 30 „

Parquetlagensitz . . . 1 ^ 30

Mittelplatz II. Rang . 1 „ — „

Logcnsitz II. Rang . . 1 „ — „

"ME

Parterresitz.—^

Amphietheater .... — „ -10 „

Gallerte.— „ 30 „

Küffc-Ochiuiig 5' Uhr. Anftiig 6 Uhr. EM- 10 Ahr.
Ter Billetverkaus zu dieser Vorstellung findet am Freitag, de» 5. d. M., Vormittags von 11 bis 1

und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Vestibüle des Theaters statt.

Sckn xeschc Hof-Buchdrurkcrci in Oldenburg.
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